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3m Feuer geglüht.
Ein Roman aus der Ostmark von Fritz Daum.

tMchuog.) (m . ) (Nachdruck verbalen .>

,,,  s Augen gingen bang in die Runde . Irgendwo in der nacht-
»0-de drohte Gefahr . Wie ein tückisches Raubtier lag sie mit
mm Augen da . Wann würde es aufspringen und mit Brüllen
e herfallen?

I 6n mattes Klopfen . Ganz fern . Das waren Schüsse.
I fin Setäufcf) veranlatzte den Verwalter , sich umzuwenden.
1,6t,“ brummte er . „Run sitzen sie uns doch auf dem Pelz . "

ilha fühlte einen heftigen Stich im Herzen.
'tobt uns und ihm Gefabr ?"
4, es wird nicht viel sein . Ein Rudel Kosaken — Zarenwö 'fe!

dürfen sie uns nicht. Wir müssen jetzt galoppieren !"
!ha sah mit Schreck , wie er mit der Rechten die Schnalle des
loste, welche den Karabiner am Sattel festhielt . In tiefster
p  flehte sie zu
Rettung.

Ms  nicht, nur kein
sehen, das ibr

! An sich dachte
Itjcn
(trat

Der Verwalter lenkte scharf seitwärts und war bald zwischen
den Weiden verschwunden.

Ein paar Kugeln pfiffen hinter ihm her — aber die grauen Reiter
folgten ihm nur ganz kurz, dann rissen sie ihre Tiere zurück. -

So war Iaschas „Emir " noch nie gejagt als heute . Wußte das
treue Tier , was es galt?

Dort drüben taucbt ein dunkler Streifen auf . Was ist das?
„Halt ! - Wer da ?"
gascha riß am Zügel.
„Hierher ! — Helfen Siel Es gilt die Rettung eines deutschen

Offiziers !"
Graue Reiter umringten sie.
„Konunen Sie mit zur Feldwache ."
„Rein ! Eilen Sie , kommen Sie doch mit . Lin deutscher Offizier

steht in höchster Gefahr . "
„Dort ist die Feldwache . "
Man ergreift ihr Rosz am Zügel uno fuhrt sie zu einer Dorfhütre.

Sie weint vor Zorn und stößt unwillige Rufe aus.
Klirrend springt der

Postenführer aus demSattel.
„Eine Dame — " '
Weiter kommt er nicht.

Sin paar Leutnants und
ein Rittmeister von den
Ulanen treten aris der Tür.

„Licht her !"
Einer hilft ihr aus

dem Sattel.
„Meine Herren , ich be¬

schwöre Sie - “
Ein Ulan kommt mit

einer Laterne.
„Frau Gräfin - ?“
Schreck und Erstaunen

im Gesicht , starrt der dicke
Plettin die Reiterin an.

„O , helfen Sie —
dort draußen — hören Sie
das Schießen ? Es gilt Herrn
von Deringhofen !"

„Veringhofen — ?"
Das Wort schlägt ein.
„Wo,wasistmitihm ?"
Der dicke Hans Plettin

ist ganz Ruhe.
„Leutnant von Büsow,

«HeinerWeile blickte
hligg um.
* Teufel ! So

Verzeihen Sie,
l>n> aber wir

trennen . Das
Gaul mit der

1 Last nicht aus.
Drtzur Bruchhütte.
M das Dorschiner

« »* kommt mir
C 1*; weil die Kerle

kennen. In
e halte ich mich

WvvGdete », bis
deutschen Dor-

e holen."

^anschligg . Ich°>nicht.»
^räfin , das Le-
^Mannes ist in

. ü dadurch . . . . . . . .
Wilstens Hilfe „ ^ ~ J ^

Sie ihn . Reichskanzler Dr . Mtchaelts nach seiner UebersieSelung ins Äekchskanzlerpalais : Ci!' m i “ ' 7
viel Der Kanzler ( x ) mit Gattin . Töchtern und seinen Adjutanten . ^ ^ komme m .t !« Em

lPhoi . : Bert . Jll .-Gesa

lassen Sie Ihren Zug «uf-

. »erlangt. Sie
^ ko allein

^Nchtĉ eü' 150  k'oo graue Feind dr,rch die Nacht schwärmt . . ."
" >d« m au f- 9hr Blick haftete auf dem Gesicht

bm ein Weib , das mit allen Kräften für die Rettung des
Wird, der ihm teuer ist."

in acht , Gräfin ; wenn Sie angecrifen werden,
halten . Die Kerle haben rasche Kugeln , und genau

ÖCTl Stern dort reiten . "
o»d sie im Dunkel.

kurzes Gerenne , dann jagten
sie über das Feld . Eine
brausende Jagd,

stiebt davon.Der Feind hört sie und __ _ vvll .
Auf das Hurra antwortet der brave Verwalter und kommt mit

dem Verwundeten herüber.
Man bettet den Armen auf mehrere Mäntel . Der Rittmeister

lagt eine Ordonnanz nach einem Sanitätswagen.
Es dauert eine Stunde , bis er kommt . Iafcha fitzt neben Egon.

Der Verwalter bat dem Rittmeister alles berichtet.
Der dicke Hans gibt feiner Seele einen Stoß . Allerhand Achtung

vor der Gräfin . Er tritt zu ihr und legt die Hand an die Tfchapka.
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ttnabiqfte Gräfin - im Namen aller deutschen Offiziere
sprechew Ihnen meinen tiefsten Dank aus für dap. was■&* mcmen
Kameraden hier getan. Es sickert Ihnen einen Platz ,n unseren treu

^ "^ Jen kann ich brauchen und nehme ihn mit Dank an. denn ich bin
heimattos --- da. drüber' guten Hans ward heiß. Er
zag si» » VHändedruck zurück Aber der Leutnant und

s SSÄSf SS SSSKJÄWÄÄÄ L
'>kt  wÄ “S7l .' 8e!t ».««» «» .
MeÄsinnt . g-U Mt |i< wi-d-, ->»- »>"”« • nut «
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Iaschas Seele.

93ori der Veranda her tönte lautes, frohes Lachen, das
Menschen, die hier um sich selber rangen, in die Seele schni

Der Mann legte leise die Hand über d.e Augen u»"
Es war auck seltsam'. Warum nur hatte die Natur ihn
mütterlich behandelt, so daß er für ^Mus.k weder Interess-
standnis besaß Sein Herz und seine Seele blieben kalt denT

ber e n einks anderen Menschen Seele tausend schöne.
Gedanken erweckten. Und warum nur wieder muhte er -
Frau hier lieben, die gerade verwachsen zu sein schien mit ihn

Willst du mir eins versprechen, Inge - prehte er er
Sie nickte nur . _ . , . . .
Wenn du einmal des Kampfes um Erfolg und Aner

fremden Welt da draußen müde bist oder wenn dein Gluckst
mal wenden sollte, wenn deine Töne bei der Menge versagen,

wandte" chm voll ihr Antlitz zu und sah ihn lange sch
Dann reichte sie ihm beide Hände hm:

Fck verspreche es dir, Norbert ! Sobald ich nicht mehr
babe mit meiner Geige jauchzen und weinen zu können, sobaldd
sucht' nach Frieden und Nutze mich ersaht, bin ich dem.
' ■ Da zog er ihre Hände an seine Lippen und kuhte sie.

* * *

Drei Jahre waren seitdem vergangen. Wieder standenV
I stöcke in ihrer duftenden Pracht und lautlos zitterten goldene
| fäden durch die Luft. --

Da » Stnörnburg -Denkmal ln Barmen.

Die vor kurzem in Barmen■£ * *>** in̂ ÄÄÄS « gm °n°U°? Mt°g°sw°hr,eichen
»um Schöpfer. An ihr « « dm » ê °« °en m ^ igehangl.

Das , was uns trennt!
Von g l l a v. W a l t i n y.

__ _ _ (Nachdruck»erboten.)

r\ W &e mein Weib, Inge , und laß dieses Jagen nach Glück und
7/ / Nuhm, dem du am Ende doch unterliegst.

“Ks/ ^ kann nicht, Norbert , ich kann nicht! Wie oft schon

ÄS ,§54? SÄ h Äftft Ä « ,SÄ ». ii*

sonnenübergossen, in langfUehendern Kleids "otzen . bl u A g

Lft x «™ sm  rs .* ** -
b«tmS3 Du IUWI mich.11« , |mi! KnnMt du nicht mit » ich-- »" d
- sar « w *m .°-

‘Jsää* »- -ncaSÄ

SffÄ fftÄft ä kcwsx »*«
in deine Arme."

Da schritten sie wieder durch all den Sonncnglanz und
Die Hände der Frau lagen in denen des Mannes , noch
schmaler wie damals, als sie sich trennten.

„Nun, hast du den Weg zu mir doch zuruckg-fund-
du wirst nun immer bei mir bleiben?"

Sie sah zu ihm empor, mit großen, blauen Aug ,
Strom von Licht und Helle brach. Zwischen den Brauen

müde 5 werde immer bei dir bleiben, Norbert ! Bci dic ist
das Ausruhen, aber da draußen ist es em ewiger, erblttm
Nuhm und Lorbeeren, der einem allmählich alle Kraft

Aber, wenn dir dieser Frieden, dieses Ausruhcn.
drüssig zu werden, wenn in deine stillen Hände die al
»urückkehrt, was dann Fnge, was dann ?" ,«

„Sie wird nicht zurückkehren, Norbert ! Alles >.
gebrannt wie von der versengenden Glut, die m ch
Und dann : Es ist ja immer dasselbe! Man spielt nck
aus dem Leibe, dann wildes Beifallsklatschen, bewunde
nende Worte, duftende Blumen und Briefe ms Hau
von heißen, stürmischen Werdern. Man kommt kaun
vor lauter „Gefeiertwerden" und „Degehrtscin , »» «
Erwachen kömmt, dann fühlt man sich „mutten oU-
lächelnden, wohlfrisierten Menschen namenlos einsam-

.Inge, " stammelte er, „Inge , nun bist du Ute
da deine Kunst nicht mehr trennend zwischen uns I r*
glücklichl" *

Wieder war ein Jahr dahingegangen. Inge hatte
wieder berührt. Wohl zuckte oft die Sehnsucht in ihr e
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Die Amerikaner kn Frankreich:
Amerikanisch« Truppen auf Sem Wege zum Kantonnement.

<Bhot. : Seit . Jll .-Ges.)

i Seifen dusft' emm zu lassen in sehnsüchtigen, klingenden Tönen,
-r ibres Gatten Unverständnis hielt sie davon ab. Sie wußte - Hätte
-cht die Geige zur Hand genommen, dann hätten all ihre 'leiden-
'chm Melodien nur ihm, ihm ganz allein gegolten, und seine
Migkeit, sein mangelndes Verständnis hätten ihr dann weh

Das war cs auch, was manchmal wie ein drohender Schatten
wuchsm die Sonne ihres Glückes: Sie sehnte sich nach ihren Tönen ' -

t dre, Tagen weilte nun Besuch im Hause. Ein Detter ihres
a'S Ik 'zier bei der Schutztruppe in den deutschen

am Südafrika geweilt, und nun, mit Auszeichnungen geschmückt,
eHeimat zuruckgekehrt war. Er war von großer, stattlicher Gestalt

Gesicht und hellen, klares, Augen, die manchmal
^stmlos ftöhlich wie die eines Kindes in die Welt saben '

sag ec Inge gegenüber meinem tiefen Fauteuil . Voll un-
flmer Bewunderung hing sein Blick an ihrem Antlitz
.Sie erfüllen mir also meine Bitte nicht, gnädige Frau , ein wenia

nur zu spielen? Ich bin"sehr"enttäuscht' da7übe?,'
mehr, da man mir so viel Schönes von Ihrer Kunst erzählte und

'leidenschaftlicher Musikfreundbin. Wenn ich Töne höre, so kann
. Ich denke nicht mehr daran, daß es eine Welt gibt

sich d,ê Menschen gegenseitig bekämpfen, bestehlen und belügen
* ut eine Welt voll Schönheit und Sonne , ohne schrille Disso-

Oberleutnant 6 . Otto Schenk,
etn » -verlebender vom Geschwader des Grafen © pee.
SrfmSiwUff/* 9 gebracht , unter Ueberwtndung ungeheurerSchwierigkeiten und zahlloser Abenteuer von Südamerika

non,SN na <t> Deutschland zu gelangen.

",L »«
fpiclen Sie , Frau Inge , ich möchte so gerne die trüben, häßlichen Bilder
eing? p7Zt "haben.«^ * " le*te" 3 '* ien' fetn

Frau Inge grub die Zähne in die Lippen und sah grübelnd zu
Boden Dieser Mann hier mit den großen, treuen Kinderaugen war
ganz das Gcgente .1 von ihrem Gatten . Er bettelte um etwas, was
der andere mit Geringschätzung betrachtete. Entschlossen hob sie das
Haupt . Run gut, sie wollte spielen! Er war so schön, wieder einmal
sMksv77 ^ d7 um Ch’Ti i7 eten  zu werden, was man selbst so lange
entbehrt^und das man doch so reichlich zu verschenken hatte

Minuten später zitterten Geigentöne durch den Raum Der
Offizier lauschte mit angehaltenem Atem. Sein Haupt war tief auf die
Lehne des Fauteuils zurückgesunken, sein Antlitz war leicht erblaßt, ' und
um die Lippen spielte ein erregtes Zucken. ; °
.. .. , 3nge sah nicht auf ihn. Sie spielte mit geschlossenen Auaen oer-
ttarten Angesichts. Sie spielte und spielte und wußte selbst nicht' 7as
W,e em betäubender Rausch überkam es sie. Die alte Leidenschaft die
? 3,l!C ^ in  ‘ bt ^rvor . Alles klang da in heißem
L7Wl7un7 bUmmnber - ® aS ^chen . das « xU

Johann Heinrich Bernstorff
Ästa »« Esch«n Botschafter in

m ernannt.
^dot.: Berl. Jll .-Ges.)

2>om östlichen Kriegsschauplatz:
Der Bahnhof in Tarnopol . ö-n »te Aussen vor ihrem Atlckma

vollständig zerstört haben. 0
(Phot . : Leipziger Presse-Büro .)
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ab. Inge stand zitternd, mit bleichem. I I 1 ^ ^ gS - LHV0NLk 1914/17.Da brach die Geige

leucht.nd. m Stntl tz lchwankend.^ ^
Snac,“ stammelte er, „Inge, ^asi y ähnen Gott ge¬

herzen zum Erzittern bnngen. und d>ŝ mißachten und sich hier
«eben. Wie aber können Se sun ^ ch-nr der Sonne Ihrer Kunstn Einsamkeit vergraben, statt Me andern ^ Inge , Inge,

u. 6* »<-

' " " s - ' -ch» »»d l-n°- " » 2 « LÄ ' i-m- ->!-
Er trat näher an sre ĥ raN' UN h . Händen haschend:

ÄLVÄiSpKLM wSSe gmK  38,88
früher, als Sie noch nicht ^vrbers e,eiliger Schritt, und im nächstenDa ertönte hmter chm em 'asüger,e> zê längerer

b» n °°d »- »- » -

" ' - N . h-»d »°b » »-n°- svWä !*S® äInge, mein Weib, mein Aller, jetzt verlieren zu müssen,
L Töne! Die Angst, die 2ual. dichvwllercht vewe^ .^ von
die ich eben ausgestanden, als ich sah. wie .■» > 'A ^ . Pforte meiner
deiner Kunst, seine Besinnung zu verstermd ht y die Macht,

"""K SWE SmäWJÄSZT
fS

iBtnti ücr feind nach meinem licrrcn zielt.
w-n° der fcintf IU* “ SE„ , 'ffi „on, 1

rÄrÄSg“ :

SSÄi JaVSclnÄS JUU. (,..."»»•

■ (i48. Fortsetzung)
1 fi oi u n u st : General Gröner tritt von der Leitung des Kriegs

, 16;,.̂ Uni ‘L t weil ihm aus industriellen Kreisen zu große Ma
amtes zuruck, osfenv ^ §>er Papst hat an die kriegführend^
stände entgegengestellt wuroen. ^ ^ inlädt, einen gerechten.
Mächte eme Note 8 ^ ^ r Grundlage ohne Schadem
und? ne"EZatz der Kriegskosten und mit Rückerstattung der augenbliitz
besetzten Gebiete Federn griffen die Engländer in 20 tzm
^ k)r An turm wurde aufgebalten. Langemarck ging

^iTmSTw « . fflV » m »mm tut.. . Italiener erringen bttlicfye Vorteile* Oie Fnentbrannt. Oie 3 . .intCrfrfuefclid>e Beurteilung-. Wie
botschaft desPaps .s'a^ s ^ vtsckfreundlich bezeichnet wird, ,»
England ^ tefreundlich, jedoch sind diese Stimmen nicht
Deutschland als «Nt ch Wenn auch die Kriegspresse die

Ausdruck desi all genme ^ teilŝ Denn ^ ^ ^e ^ ken der
werden. — Sec Hauptausschuh des

lichen Botschaftg 8 nimmt erneut zur Friedcnsresoiution
tags wird amberufem Ä nmmit̂ erneur̂ ^ ^ .
Ncichstagsmehrhel P̂ vstnvte nach Anhörung der Meinung«
daß die Antwort auf die Laplmoren v Reichskanzler stellt si

«ssÄ .j
rt !SS ‘Ä - Ä

Heftigkeit tat JM >ÄgK er«U utü<!g«oorfen. Auch im Am
unsere Lauen wurded - ckem u ^ xen- und auf dem"
a'n Kanal von La « W an> fie  wurden imi
b« S 9 3m Osten und Südosten keine Kampfhandlunglabgeuuesen. ÜM ' bie  Italiener von neuemz
Bedeutung. — Meere uir Schlacht in einer 6y Kilometer..
Mrzli Drh und b̂ m Meere z «9 q» Bundesgenossen cünitii.
Kampffront an. O.e Loge st u ^ tschlands durch die Au»
In Ehrna beginnt die Auŝ chaikung nziellen VerbindiiW
der deutschen.̂ ^ ^ rnen aüfaehoben und die in China intern«
gegenüber DeutMan ^000  Tonnen betragenden Schisse<°ns«
deutschen sowie öslerr. u S ^ . Artois haben die fei«

2 0. August ., IimIlanoern un ^ ^ ^
Ais griffe an Hef S swocourt- bis zum Courieres-Waldem0
beiden Ataasuf ^v„„t die Franzosen mit sehr starken Angrissoi
22 Kilometer bret Fro t d ^ ' planmäßig geräumt war,m
gesetz. Der Ta ou-Riicken, d« von̂ P̂ ^ ^ Toten Wann z^
: : "S - Nn NN,« » - -»--- - - ^IZ 'mrn
wegs zurückge wiesen.

rlet.Alle
Rätsel : ,Mle vier Cemperam .nre

Man liest beim ersten Bild auf ^ ? die^Anfangsbuchstabcn^des Jn-,-chnur berührten Buchstaben, bei Buo 1aroken, dann die klemen
L . »» I «,‘t »« «‘‘ ÄffÄ ff g-°b°-

LL. LS « gSJ.
■ÖU - — — :— —^rrr ^ rri ^ Maoet. Sotburbdruclerei °oi

Sleichklangrätsel.
Das Wort dir einen Namen nennt
Aus längst vergangnen Zeiten;
Der Seemann braucht es, um sem
Auf hohem Meer zu leiten.
Auch als Gewicht war im Gebraut
Das Wort in alten Tagen,
Doch heute findest du's nicht mehr
Auf keiner unsrer Wagen.

AuslSsungen der Aufgaben lii
letzten Nummer.

Il lustr ier te Skodensap
Man >nuß ihm jedes Mort ausd

ziehen.
Bilderrätsel:

Guter Wille ist höher als aller
Silbenrätsel:

Bohne. Dpal, «rhatö, Lilie, **
Element ,Svnnnrs ,Heumo»».

Doelkes Heldentod.
Rösselsprung-

Don allen Ländernm der
Das deutsche mir am besw" f
Es traust von Gottes Segen^
Es hat nicht Gold noci'
Doch Männer hat es, Kom
Und Mädchen allerwegen.

Windradrätsel:
T
A P
N
O

A M A R

von fflebtübte SRet(Sei W AugSl-i-rS.
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